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Für Gilbert und Jürgen





Vorwort zum 4. Fotobuch


Wie angekündigt, ist nunmehr auch das vierte (und letzte) Buch aus der Reihe „Blühende Juwelen" fertiggestellt worden. Nach „Blühende Juwelen im Herzen von Deutschland" (3/2016), „Wo die Juwelen blühn – kennst du das Land?" (1/2018) und „Natur findet Garten – blühende Juwelen vor der Haustür" (12/2018) folgt nun abschließend der „Rückblick und Ausblick: Die Juwelen blühen weiter", wobei die Formulierung „weiter" sowohl zeitlich als auch räumlich zu verstehen ist, denn in diesem Band geht es in vielen Kapiteln tatsächlich weiter weg von Deutschland. In Wort und Bild wird von besonderen Naturschätzen in ganz Europa berichtet: Von Lappland bis zu den Kanarischen Inseln, vom Atlantikstrand bis zum Donaudelta im Balkan, wobei ein Zeitraum von über 50 Jahren dokumentiert wird. Als grobe Gliederung wurde der Verlauf der Jahreszeiten gewählt, wobei auch immer wieder floristische Besonderheiten und Veränderungen in der heimatlichen Region vorgestellt werden. In diesem letzten Band über die „Blühenden Juwelen" habe ich besonderen Wert darauf gelegt, auch einmal auf das Umfeld hinzuweisen, von dem man beim Fotografieren umgeben ist - oft mit besonderen Überraschungen (Tiere, Menschen, Gesteine, Kunstwerke sowie geografische Besonderheiten). Diese -oft auch sehr persönlichen- Anekdoten habe ich dann so erzählt, wie sie mir an der Stelle gerade einfielen, ohne mich an einen strengen „roten Faden" zu halten. Als einen Glücksfall habe ich es empfunden, dass mehrere „uralte" Dias aus meiner Studentenzeit durch die moderne Technik digitalisiert werden konnten und nun -in der Bildreihenfolge kaum wahrnehmbar- das Gesamtbild „Europa" ungemein bereichern und vollkommen machen. Außerdem haben mir mehrere Freunde und Bekannte ihr Bildmaterial zur Verfügung gestellt, wofür ich mich an dieser Stelle ganz herzlich bedanken möchte.


Nicht erst bei der Gesamtbetrachtung der vier Fotobände ist mir klargeworden, wie ungemein reichhaltig -ja wunderbar- mein Leben in der Natur bisher war, was zu einer großen Dankbarkeit geführt hat. Für alle Leser möchte ich abschließend noch die weisen Worte des griechischen Philosophen PLATO hinzufügen:




„Wenn es etwas gibt, für das es sich zu leben lohnt,


dann ist es die Betrachtung des Schönen".





Göttingen, im Mai 2019 Heinz-Joachim Hartmann




Fotos auf der Titelseite in Leserichtung:


Trichternarzisse, Herbstzeitlose, Frühlings-Adonisröschen und Zwiebel-Iris







1. Zurück im „Herzen von Deutschland"


1.1. Start in den Frühling: Die ersten drei Ziele
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Warten auf Tauwetter (unten rechts!)
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Ein märchenhafter Anblick: Langsam schmilzt der Eispanzer
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Vorfrühling an der Leine zwischen Jahnhaus und Stegemühle in Göttingen: „Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne" (HERMANN HESSE). Die Juwelen blühen weiter... In Südniedersachsen sind es die Märzenbecher (Leucojum vernum), die in den umliegenden Wäldern als erste den Frühling einläuten, in den letzten Jahren schon Anfang Februar. Lange Zeit war der Westerberg bei Göttingen-Geismar der Geheimtipp für ganze Felder von Märzenbecher, bis der Kleine Mönchskopf bei Reckershausen „Spitzenreiter" wurde. Vor wenigen Jahren bekam dann der Lindenberg bei Lödingsen am Tor zum Solling die endgültige „Nummer 1", wobei ich den Tipp der Orchideen-Freundin RENATE OSWALD verdanke. Die häufigste Frage im Januar ist unter den Botanikern alljährlich: „Blühen schon die Märzenbecher?"
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WhatsApp an alle: Der Frühling ist da!





Kurz nach der Märzenbecher-Blüte folgt die nächste Frühlings-Exkursion: In den Großen Leinebusch bei Jühnde. Ungefähr in der Mitte des großen Naturschutzgebiets liegt der berühmte zweifarbige Lerchensporn-Teppich. Ein ähnliches Bild habe ich jüngst auf dem Stadtwall in Duderstadt entdeckt.
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Hohler Lerchensporn (Corydolis cava)





Auf dem nächsten Spaziergang kann man im Hintergrund die Gleichen erkennen. Es ist der Beweis, dass die Pelz-Anemone oder Küchenschelle (Anemone pulsatilla) tatsächlich auch in der Göttinger Region wild wächst. Enkelin Lotta hat noch eine zweite Stelle am Steinberg bei Scharzfeld entdeckt (rechts oben). Inzwischen haben wir sie an vier verschiedenen Stellen gefunden, so dass die „ausschließliche Auspflanzung von Menschenhand" (Fach-Botaniker) immer unwahrscheinlicher wird.
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1.2. Frühlings-Adonisröschen gestern und heute
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Frühlings-Adonisröschen am Burgberg bei Wandersieben an der A4





Auf einer Fahrt nach Weimar am 4. April 2012 wollte ich mir als Hobby-Geologe eigentlich nur einmal unterhalb der Burg Gleichen die vegetationslosen badlands (bunter toniger Mergel - oberes Foto S. →) aus der geologischen Formation des Mittlerer Keupers anschauen. Beim Blick hinab auf die vorbeiführende Autobahn (A4) blieb mir dann fast das Herz stehen. Auf einer großen Fläche öffneten in der Morgensonne gerade viele Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis) ihre Blüten, sodass ein jahrzehntelanger Traum nun endlich in Erfüllung gegangen war.
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2017 habe ich dann eine neue Stelle an der Ochsenburg am Südhang des Kyffhäuser-Gebirges entdeckt, wohin nun immer wieder interessierte Pflanzenfreunde geführt und sachkundig informiert werden. Diese Pflanze ist aber auch ein besonders bezauberndes „blühendes Juwel", vor allem im strahlenden Frühlings-Sonnenglanz.




1.3. Das Bleiche Knabenkraut eröffnet den Orchideen-Reigen


Ende April ist es meist so weit: Die erste Orchideen-Art beginnt mit der Blüte. Südlich von Eschwege, bei Weißenborn im Ringgau, liegt unterhalb der Nordseite der Graburg ein Parkplatz, der auf der Karte mit einem roten Pfleil gekennzeichnet ist. Von hier aus gelangt man auf dem Premiumwanderweg P15 zu den seltenen Orchideen, die hier an der Nordgrenze ihrer Verbreitung wachsen. Nach einem steilen Anstieg führt der Weg durch einen ehemaligen Niederwald mit skurrilen Baumgestalten.
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